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Amtlicher Tbeil.
3 e . l . unb l . Aposwlische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 28. November d. I . den
vpfrath des obersten GcrichlShofeS Peregrin Ritter von
Vursch ta und den Hof. und Oerichtsadvocaten Dr.
Joseph S t i l g er zu Ersatzmännern dco Reichsgerichtes
^ergnadigst zu ernennen gcruhl.

A u e r s p e r g w . i>. G l a s e r m. p.

Se. l. und l . Apostolische Majestät geruhten mit
l̂lcrtzüchster Entschließung vom 28. November d. I . den

Avilarzt Dr . Wenzel S o o b o d a zum provisorischen
"orvcttenarzte allergiuidigst zu ernennen.

Nichtamtlich Theil.
Oefteneichilcher Ncichsrath.

315. Gttzun« ße» Ubgeor>netenh«nse».
W i e n , N.Dezember.

Nach Erledigung der Einlaufe wirb z,u Fortsetzung
^lr V u d g e t d e b a t l t geschritten. Hu Kapitel 7 (Ml»
"lslerium des Innern) ergreift «bg. S c h ö n e r e r da«
Hort, um für dle Regelung des Veterloälwesen« zu
ip'tchen, das einer Verbesserung dringend bedürftig sei.

M g . Graf E o r o n i n i wendet sich gegen die po>
'tische Verwaltung im allgtmelnen, spricht von der Ve>
^nflussmlß der Wahlen vonseile der Regierung und be«
^ « l t , daß dic Bewerbung politisch« Beamten um
"^»ld»le al« Abgeordnete immer häufiger auftrete. Auf
^ häufig vorkommenden Confiscationen von Zeitschriften
"^ das objective Pcrsahren übergehend, tadelt Redner
öa« B°rg«hen der Regierung.

Abg. D r . H e i l s b e r g bespricht die immer häufiger
Werdenden «i»»ft«calionel, in Oraz und betont, daß mcm
auch das Petilionsrccht verkürze. D«r Ueberbiirdung der
Gemeinden in finanzieller und politischer Richtung müsse
tnblich einmal Einhalt gethan werden.

Vog. Dr . V a j a m o n t l wende» sich (in ltalieni»
lOlu tzpr«chc) gegen die politische Verwaltung des llünig<
ltiche« Dalmatien und betont, daß das Programm der

> autonome« Partei in diesem ^anbe ein treues Festhalte!'
! a« ^^ Eoxstitulion der in diesem Hause vertretenen

Königreiche und Bänder sei.
Varon Z s ch o ck hebt hervor, daß seine Behauptung,

Statthalter Baron Rodich wäre Mitglied der Omladlna
°ber er sei es gewesen, durch die nachgefolgle Rede des
Ministers Baron Wasser nicht widerlegt worden sei.

Redner erllärl übrigen«, niemals an der gut österreichi-
schen Gesinnung und militärisch correcten Haltung des
Baron Rodich gezweifelt zu haben.

Abg. D r . V o s n j a l schließt sich den «usführun-
gen de» Abg. Grafen Eoronlni an und bespricht ins,
besondere die Wahlvorgange in K r a i n . Durch da« Ein-
mengen politischer Beamten in Wahlen lomme e« end»
lich dazu, daß man in oc.'selben nicht daS administrative
Organ, sondern den politischen «gilator sieht. Solche
Vorgang tünnen die Autorität der Regierung im liande
nicht erhühen. Der Sustand der oppositionellen Presse in
Kram sei noch ein schlechterer als der in Ti ro l und
Böhmen.

Baron F luck lommt auf die Ausführungen Ba-
jamonli'« zurück und erklär», daß Baron Nooich ein
vollkommen gerechter und unparteiischer Mann ist, und
führt die gegen den Statthalter laut gewordenen Be-
schuldigungen auf die zu weit gehenden Parteibestrebun-
gen zurück.

Abg. D e s c h m a n n »endet sich gegen die Ausfüh-
rungen des Abg. Dr . Vosnjal als Referent de« Landes»
ausschusses in Vezirlsstraßen.Angelegenheiten. Die Land-
gemeinden hallen gegen die Ucbelstünde die schwersten
Klagen erhoben und es sei daher das von dem Vorred-
ner Oerügle vollkommen ihren Wünschen entsprechend ge»
wcsen. Er füge hinzu, daß bei den mangelhaften Kennt,
nlssen der Bezirksvorstände einHandmhandgehcn milden
Bezirlshauplmannjchaften wünschenswerlh sei und auch in
vollkommen befriedigender Weise stattfinde.

Der Minister des Innern Freiherr von Lasser
weudlt sich auf die in der heutigen Dcbatle gegen die
politische Verwaltung laut gewordenen Beschuldigungen.
Dem Ungeordneten Baron Zschock erklärt dcr Minister
im Namen des Baron Rodlch seinen Danl für die ab»
gegebene loyale Erklärung. Bezüglich der Wahloorgänge
in Dalmalien bringt der Minister den Auftrag zur Vcr>
lesung, den er bezüglich genauer Elheliung an den Statt»
Halter Baron Rodich gerichlc: hat. Bezüglich Schmäle»
runa der Gemeinde Uklonomi«, die man ihm vorgewor-
fel', muß der Minister darauf hinweisen, daß er bereit»
im Jahre 1848, als daS Wort Gemeinde.Autonomie
kaum in Oesterreich bekannt war, für dieselbe eingestan-
den sei.

Der Minister wendet sich sodann gegen den Grn»
fen Eoronini, betont das verfassungsmäßige Recht jedes
politischen Beamten, sich um ein Mandat ,u bewerben.
Jedoch erklärt Redner ausdrücklich, daß er niemals einen
politischen Beamten aufgefordert habe. zu cantudiercn,
im Ocge<'theile, wenn befragt, erklärt habe, baß er es
nicht für zweckmäßig hält, w »n polnische Beamte sich
offen als Eai'didalcn aufMe,«. liedhafter Beifall.)

Nächste Sitzung M o n l a a.

Rede des Abgeordneten Dr. Schaffer zur
Nudgetberathung.

(Fm-tjrtzm's)
Mag man diese Operationen, die da» Finawgeietz

vorschlägt, gut heißen, oder mag eine andere beliebt
werd:n, jedenfalls wird die Sl«atsschuld, daher auch
das Zinsenerfordernis, 1877 ln einem Betrage vermehrt
werden, der sich aus dem Deficit per 30 Millionen und
einem Betrage von mindestens 10 Millionen fur Eisens
bahnbautcn zusammensetzt, also nach einem gewiß zu ge-
ringen AuSmaße 40 Millionen ausmacht. Für so «M
wird mindestens 1877 vorzusorgen sein. Zu den Zinsen
jener 48 Millionen vom Jahre 1876 kommen also, und
zwar, wenn für die heurige Geldbeschaffung gleich günstige
Bedingungen angenommen werden, ein weiterer Jahres-
zinjenvctrag von 2'4 Millionen hmzu; daher wird ftch
später, Ende 1877, daS Ende Juni l. I . mit 108 6
Millionen ausgewiesene Iahreszinfenerfordernie auf 114
MiUi-nen gesteigert haben, in diesen anderthalb Jahren
also um 5 2 Millionen und gege.i da« Jahr 18^8 um
1 ^ Millionen. Das sind, wie gesagt, meine Herren,
immer nur die Zinsen für die consolwierte Staatsschuld
und auf Grundlage einer — ich gestehe e« offen — zu
niedrigen Rechnung Rechnet man dazu noch die Zimcn
für oic Verzinjuxg der Salirenscheme. der Schayvons,
für unjere Verpflichtungen bei lcr Donauregulierung, für
unsere Verpflichtungen bei dem Südbahnanlehen für die
Eisei'bahnlinie Villach» Franzenefefte und S t . Peter-
Fiume, so steigert sich das InhreSerforbernis wieder
nach einem sehr mäßigen Anjatzc um 7 2 Mill ionen, so
daß wir für unsere gef^mmle Staatsschuld als Jahre«,
crsord'rnis an Zinsen am Endl des nächsten Jahres die
Summe von wenigstens 121 ^ Millionen zu zahlen haben
wcroen. Diese 121'2 Mill ionen mit Hinzurechnung der
Post „gemeinsame NuK^abcr." ir.,t 7 ^ > Millioi.en
machen allein 201'1 Millionen, d«' wir am Ende des
nächsten ^ " d ' " !« >>"« w >^et einst?" - " ' - s^n , gellen-
lilier den » von AI cn, so daß
im gangen inn < / ' . ' ' ^»omo^en für uUe ubrl^en Zweiße
de« Slaalslcbcns zur Berfuaunß bleiben.

Es war leicht, an der Hand dcr schon jetzt be-
lllnntln Thatsachen mit ziemlicher Gewißheit für da«
Jahr 1878 und auch fitr da« Jahr 1879 weitere
Be>cchnungen anzustellen. Dieselben Hütten aber a»
E»dc doch nur einen hypothetischen Werth, und es liegt
he'̂ te noch leine eigentliche Nolhwendialeit zu einem sol-
chci, Ealcul vcr; so o,el ,ft aber sicher, daß wir im
Jahre 1878 nichl günstigere Verhäl'lnfse finoen wer-
de», umsoweniger, als im Jahre 1878 einige, und
zwar sehr bedeutende Ausgadeposlen vorkommen werden,
die wir heuer mchl zu decke., haben, bclspielsweise die

<^'ttil!etun.

Ver Courier des Czaren.
Nach dcn «an, ungewöhnlichen Erfolgen, dessen sich

^ Schlag auf Schlag mit stets ucucn, geljtrrichcn
^tndungln aufeinander gcfolgtcn Romane I n l c ^
k e r n e ' s beim «escpublilum allrr ^latiomn erfreuten,
l«"n dab abermalige Erscheinen eines ncnen Werkes
^ t l « so eigenartigen Schriftstellers, dcn man m.l Recht
'inen modernen Münchyaujcn nennen darf, fugllch cm
l'terarlsche« Ereignis genannt werden. Und so möge es
""« denn anch an diesrr Slcllc gestaltet sein, aus dltscs
n«ueft, OpuS I . Verne's, das unter dem Titcl / D e r
C o u r i e r des E z a r e n " in autorisierter deutscher
^dlrschuna in H a r t l e b c n s Verlage in W i e n ' i n
5de i Bünden ^ 1 fi. 50 lr. ö. W soeben erschienen ist.
"da« eingehender als wir dies sonstigen bellrtnstischen
Alschtinu,«.,! gegenüber zu thun pflegen, hinzuweisen.
^ « Buch wrdient es wahrhaftig, dcnn wir sind über-
^>gt. daß dasselbe gleich den vielen voranueganglnen
^ t ^gen Werten des txrühmten Entdeckers der unbc-
lannicn Welten aus dem Monde, im Mittelpunkte dcr
^rde. unterm Mecr u»d am Nordpol bald zu ten be-
^^Ustcn unt> gelesensten Novitäten vom Büchermärkte
W e n » i rd .
, I " dcn Romanen J u l e s V c r n e ' s kommt cs
^ainl l l lch stet« aus den richtigen Moment an. dcr
" lh t versäumt werden darf und benutzt werden muß.
^ nun d<r Held in dcn Kraler des Bejuv eindringen
^der o « W^ltxl d«s Viaelflrom« passieren und den
"'««»illsall hi»u»bfahr«n wi l l . Eo faßt auch dieslnol
"U«es Vcrnc die Gelegenheit beim Schöpf und jtcllt

seinen neuen Roman auf die steilste Spitze der großen
Tagesereignisse. Ganz Europa blickt erwartungsvoll ans
die Ereignisse im Orient, Rußland rüstet zum Bcrnich-
tnngslampfc gegen die Türkei, die ganze russische Welt
in Europa und Asien ist in Bewegung, ungeheuere
Strcitmassen sammeln sich an den Usern des Schwarzen
Meeres, alles hängt von dcr noch unbekannten Schluß-
cntscheidung des Selbstherrschers aller Rcusscn ab, da,
bevor dessen Viachlwort über Krieg oder Frieden noch
ergangen ist, entsendet Jules Vcrne ans eigene Faust
seinen „ E o u r i c r des C z a r e n . " Wohin geht desstn
Sendung und welches ist dcr Zweck seiner Missinn?
Schickt ihn Pcrnc nach Konstantinopel, Wien, Berl in
oder London?

Dcr Verfasser dcr Reise auf und um den Mond ist
auch diesmal dem Prinzip jcimr Romaujchristslcllerci
lrcu geblieben, nur hat er es auf ein anderes Gebiet
verlegt. Stat t dcr naturwissenschaftlichen ließ cr der
politischen Phantasie freien Spielraum und schrieb einen
historischen Roman, dcr außerhalb aller historischen Gren-
zcn zwischen Moskau und I r l u t b l , also auf eine Distanz
von 5200 Werft odcr etwa 730 österreichischen Meilen
sich abspinnt. Diese :>200 Werst muß der Four ier des
Ezaren" trotz aller Hindernisse, welche die Elemente und
barbarische Feinde ihm bcrcilcn, zurücklegen, denn eS
Handell sich darum, das durch Verrath dedrohtc Leben
dcs Vrudcrs des Kaisers, des in Irkutsk commandie-
renden Großfürsten, und dic durch emcn verhcercnd.n
Mllssriicmfall aller larlarischcn Stämme Asiens bedrohte
russijche Herrjchafl über Sibirien zu retten. Das Pro
blem ist also wieder, wie fast in ollen Romanen Berne's
— ein touristisches Kraft und Kunststück, unter dessen
Schrecken und Gcsahren dcr ^escr i i ,
leil einen Cursus über dic Geograph,

ore Hlynographle ^cntral-Asiens durchmachen soll. S o
glaubt dcr französische Romancier den, Publikum für
dcn Fall künftigen Vcdarfes rechtzeitig die erforderlichen
Krnntüisse über Gegenden der Erde beizubringen, die
dcu l'.ieistcn ^esrrn bisher kaum dem Namen nach bt-
launt sind. Nbcr welcher Epoche der < " ^ ^< ' " ^
dcn historischen Hintergrund, die gr»! l,
zu seinem Roman entnommen — Kn l,
Gegenwart odcr Zukunft? Wer ist dich. , . , ^ i ,
von Bokhara, drr aus den Rath eines russischen Ber-
räthcrs, Namcns Ogarrff, mit der Macht all> ' nl
der Tarlarcn und Kirghisen in Sibirien ci- c>
vom Irtisch bis zum Baikal oa^ rhrerl uno oer-
wüstet, der fast allc Städte ^ , , . ,, verbrennt, bis
endlich eine blutige Niederlage bei Irkutsk seinem Or-
odcrungszugc ein Z i r l setzt? Dana i ' ch
Bcrne nicht sragcn. E r kennt in d> >ll
leine Schranken der Ze i t und t» s. fü r »hll uir>l
es also auch i n dcr Gejchichtc l ^ . , . , . ^ .« lks te in nnt» lrine
Grenze, die den in die Z u k u n f t gerichteten F l u g feiner
Phantasie hemmen l önn l cn .

H a l l e n w i r nns also zunächst an drn r i ^ n t l i c h f n
H^ldcn dcs ncucn R o m a n c s — d-n
E r ist der rchle Held von V e r i , ' ' ^ ' '
der Kra f tmensch, f ü r drsscn l moralische
Energie cs leine Schn ' ' ^' '^
Rcckc von S t e i n n „ d /^
alier von ^
cr dir bn^ . ..,, , ^ ' "
Schatten stellt; der ' ° " ° l
der heroisches' ^ ' "ij w'̂  .n «e-
qunyen und " " d ̂ ' nn
^ !ricr, cin t>nijsr, -̂

i! dem Willen mi . . ^^ re«



2290
25 Millionen Gchatzbon«, dle im Jahre 1878 zur
Rückzahlung zu kommen haben.

Mi t den angeführten Ziffern, meine Herren, glaube
ich überdies die finanzielle Situation für da« Jahr, dessen
Staatshaushalt wir eben feststellen sollen, genügend gelenn-
zeichnet zu haben.

Ich muß aber dabei der Vollständigkeit wegen doch
meinerseits noch einen andern Umstand erwähnen, welcher
theilweise auch von mehreren Vorrednern bereits betont
wurde, das sind nemlich jene Vorschußgeschäfte, welche
gemacht wurden, um das Deficit des heurigen Jahres
provisorisch zu decken.

Meine Herren! Ich gehe hier nicht in eine Er«
brterung über den Grad der Voraussicht ein, den man
von einem Finanzminister verlangen kann, ich untersuche
nicht, ob ich nicht berechtigt wäre, von einer Person,
lichleit, welche diesen Posten einnimmt, eine entschieden
grüße« als die gewohnlicht Voraussicht in diesen Dingen,
vermöge ihreS Berufe« und ihrer Stellung, zu verlangen,
und lasse es, meine Herren, auch gelten, daß es unver>
weidlich sei, daß wir pro 1877 wieder eine Latitude
für die Aufnahme einer solchen Schuld gebe», weil
die Verhältnisse gerade in diesem Momente eine solche
Maßregel »nabwendbar machen! Ich will such nicht die
formelle Berechtigung der Aufnahme einer schwebenden
Schuld im laufenden Jahre untersuchen, wozu ich ja bei
einer anderen Gelegenheit noch hinlängliche Zeit finden
werde; aber das glaube ich, muß constatiert werden, daß
durch jene« bedeutende Vorschußgeschäft, wie es im Be«
trage von 45 Millionen bereits gemacht wurde und wie
es dadurch, daß wir ohne Zweifel für das laufende
Jahr im ähnlichen Sinne Vorsorgen werden, im ersten
Drittel oder der Mitte des künftigen Jahres auf 60 oder
70 oder mehr Millionen sich belaufen wird, daß wir
damit, sage ich, in eine höchst gefährliche finanzielle Situa«
lion gekommen sind. Ich brauche gar nicht zu erwähnen,
welche Unzukömmlichkeiten derartige schwebende Schulden
für die Finanzgebarung und für den Eharalter der
Finanzen mit ftch bringen.

Ich erinnere nur an die bezeichnende Stelle des
Berichtes des hochverehrten Gencralberichterftatters des
vorigen Jahres, wo derselbe schon damals, wo e« sich
um viel kleinere Beträge handelte, und in einer ver-
hältnismäßig günstigeren Zeit gesagt hat, man müsse
sich verwahren gegen Aufnahme einer schwebenden Schuld,
dagegen sprächen sehr ernste Bedenken.

Wenn ich nun auch dahin kommen soll, üb« die
gesammtc finanzielle Lage ein concises Urtheil abzugeben,
so gestehe ich offen, daß ich die Lage nicht nur ernst, son.
dern ganz außerordentlich ernst finde; anderseits aber
auch gestehe ich. einen Anlaß zur Verzweiflung und zur
vollen Trostlosigkeit haben wir noch nicht. Wol aber
stehen die Dinge so, daß wir auf Besserung nicht allzu-
lange warten können; denn würden wir noch einige Jahre
auf derselben Bahn fortfahren, wie in den letzten zwei,
drei und vier Jahren, dann glaube ich, würden wir
allerdings zu der Situation, die ich heute als noch nicht
vorhanden bezeichnet habe. gelangen. Daher bleibt nichts
übrig, als mit allen Mitteln darnach zu streben, die
Finanzlage innerhalb jener kurzen Zeit zu ändern, die
uns zur Besserung noch gegeben ist.

M i t welchen Mitteln, auf welchem Wege? Grund«
sählich ausgesprochen, gibt es leine andere Besserung, als
daß man trachtet, das Gleichgewicht herzustellen durch
Verminderung der Ausgaben und Vermehrung der Ein-
nahmen.

Was nun den ersten Punkt, die Verminderung der
Ausgaben anbelangt, so stehe ich da auf einem etwas
veränderten Standpunkte, als mein zweiter Vorredner,
der Herr Abgeordnete der linzer Handelskammer, welcher
gemeint hat, man ist jetzt schon in der Beschränkung
der Ausgaben im Budget an der äußersten Grenze an»
gelangt, viel kann man da nicht mehr ändern; er hat
freilich zur Entschuldigung angeführt: „nach Maßgabe
der bestehenden Gesetze"; es ist kein Grund vorhanden,
gewisse Gesetze nicht zu ändern, wenn sie uns hindern,
im Budget weitere Ersparungen möglich zu machen;
durch unsere Verhältnisse aber sind wir gezwungen,
wenn selbst vieles Gute nicht gethan werden soll und
manches Ersprießliche noch unterlassen werden soll, Ein»
schränkungen zu machen, und ich bin überzeugt, wenn
die Regierung mit Rücksicht auf diese Gesichtspunkte das
Budget einer reiflichen Prüfung unterziehen wollte, e<
würden sich viele Posten finden, wo Ersparungen mög«
lich sind, und würde der Budgetansschuß auf diesem
Wege der Regierung folgen, es ließen sich einige Mil<
lionen Heransfinden: ich verweise auf die Zentralstellen
und ihre Annexe, da ließe sich manches machen; ich oer»
weise mit Vergnügen auf die Resolution, welche der
Budgetausschuß bezüglich des hohen Handelsministeriums
in dieser Richtung vorgeschlagen hat, und ich bin über»
zeugt, daß die nächsten Jahre schon ersprießliche Erfolge
haben werden, und künftig in weiterem Maßstabe vom
Ausschusse prakticiert, uns gewiß sehr erfreuliche Re«
sultate liefern würden.

Natürlich kann man sich leiner Täuschung hingeben,
daß die vorgeschlagenen Reductionen nicht nur sehr
schwer gemacht werden, sondern daß sie auch allein nicht
geeignet sind, das Gleichgewicht herzustellen. Dazu bin
ich bemüssigt, einen Schritt weiter zu gehen und die
gemeinsamen Auslagen ins Auge zu fassen. Fürchten
Sie nicht, daß ich heute angesichts der Weltlage und
der Situation an unseren Grenzen damit kommen werde,
daß man den Heeresstand reduciere, aber gewiß ist, daß
wir bemüssigt sein werden, bei der in nächster Zeit sich
darbietenden Gelegenheit, wo wir über die Wehrkraft des
Reiches und die Eontingentierung unsere volle Ver
fügung haben werden, in irgend einer Weise ein ent»
sprechende« Verhältnis zwischen der wirthschaftlichen und
finanziellen Kraft und den» Aufwande des Heeres herzu«
stellen. Ich wiederhole, es handelt sich hier nicht um
die Schwächung der Machtstellung des Reiches, sondern
um zulässige nnd angemessene Verminderung auch auf
diesem Gebiete. So weit tonnen und müssen wir in der
Verminderung der Ausgaben gehen. Allcin ich täusche
mich nicht, daß selbst mit Zuhilfenahme aller dieser
Mittel oaS Gleichgewicht noch nicht dauernd hergestellt
wäre, und wir müssen auch zu dem zweiten Mittel
schreiten, welches dic Möglichkeit bietet, eine richtige
Bilanzierung im Staatshaushalte zu finden, nemlich zu
dem Mittel der Erhöhung der Einnahmen.

Wenn man von Erhöhung der Einnahmen sprich!,
so H0rt man so gerne und oft auch gewisse große Actiooen
vertheidigen; es wird da gesprochen von durchgreifenden
Steuerreformen, von Zoll und Handelspolitik, von He»
bung des Eisenbahnwesen««, oo» Valularegulierung u dgl.;
gewiß, das sind la«tcr ganz zuträgliche Maßregeln, lauter
Maßregeln, dere« Erfolg hier nicht bestritten werden
kann, deren Erfolg vielleich! in ferner Zukunft der aller ^
größte sein wird, aber eben erst in ferner Zukunft, und
wir haben nicht Zeit, so lange zu warten, bis e!n Com-
plex von so großartigen Maßregeln uns auch Früchte

tr.gen würde, sondern nach Maßgabe unserer finanziellen
Zustände sind wir genöthigt, auf die Herstellung geord«
neter Zustände früher zu dringen, und da machen wir
uns und machen wlr der Bevölkerung leine Illusionen:
es bleibt nicht« übrig, al« daß wir im Laufe der nächsten
Jahre zu dem Mittel einer Steuererhöhung schreiten
müssen. Zu dieser Vteuererhöhung ist ja auch bei der
Vorlage des heurigen Budgets Se. Excellenz der Herr
Flnanzmlnister bereits gekommen.

(Schluß folgt.)

Die Eiscnbahnvorlagen der Regierung.
Kürzlich sind die von Sr . Exc. dem Herrn Handels'

minister im österreichischen Nbgeordne tenhause ein»
gebrachten sech« E i s e n b a h n v o r l a g e n unter den Nb<
geordneten in Druck zur Verthellung gelangt. Den Kern-
punkt derselben bildet der Gesetzentwurf, betreffend die
Regelung de« Verhältnisses garantierter Bahnen, welche
mit Vetriebolosten'Abgängen oder erheblichen Garantie-
Vorschüssen belastet sind, und wegen eventueller Erwer-
bung solcher Bahnen durch den Gtaal. Von den übrigen
fünf Gesetzvorlagen dürfte jene, betreffend die theilwelst
Abänderung der mlt der Güdbahn ,Gese l l scha f t
abgeschlossenen Vertrüge, da« meiste Interesse für sich in
Anspruch nehmen. Dieselbe bestimmt, daß in lhellwelscr
Abänderung und Ergänzung der zwischen der Staats-
verwaltung und der Sübbahngescllschaft abgeschlossenen
Verträge die Bestimmungen des zwischen der österrelchi
schen und ungarischen Regierung einer- und der Güd«
bahngesellschaft andererseits abgeschlossenen Protokolle
Uebereinkommens vom 25. Februar in Kraft treten. Nach
diesem Uebertinlommen ist vom Uebergange des Betrie-
bes an die italienische Regierung angefaligen die Ziffer
des garantierten jährlichen Brutto - Erträgnisses mit
13,182 ft. per Kilometer zugrunde zu legen. Die Süd»
bahn verpflichtet sich, die ihr von der italienischen Re-
gierung zu leistenden Zahlungen in erster Linie zur Ve<
richtlgung der schwebenden Schulden, zur Einlösung der
umlaufenden Bond« und den Rest zur Bildung eines
Specialfond« für die österreichisch.ungarischen Linien zu
verwenden; sie verpflichtet sich, die «millierlen breiperzen-
tlgen Obligationen sobald als möglich aus dem Verkehre
zu ziehen und in ganz neue umzutauschen, für deren Ei"'
lüsulig auch die italienischen Annuciiälen-Zahlungen has'
ten. Für die erste Ausgabe der neuen Obligationen wird
Stempel- und Gebührenfreihelt gewührl.

Durch daS Gesetz, be'.reffend die Gewährung «i„e<
Staatsvorschusses für die Prag.Duxer Bahu wird die
Regierung ermächtigt, dieser Bahn zum Zwecke der
Äauvollendung und Inbetriebsetzung der Bahnstrecke von
Vrüf nach Klostergrab ein Darlehen bis zum Maxi-
malbelrage von einer Mill ion Gulden österreichischer
Wahrung in Banl«Valu:a aus Staatsmitteln zuzusichern.
DaS zu gewährende Darlehen ist jeweilig am l , Iu<i
und I. Jänner nachhinein mit 5 Perzenl zu verzinse"
und unter Zugrundelegung desselben Zinsfußes in 24
gleichen Semeslral Raten, deren erste am l . Jul i I t t^ i
fällig wird, zurückzuzahlen. Der Bau der Linie Bru l '
Klostergrab wurde, wie der Molioe„berich< auseinander'
setzt, im Frühjahre lK7A von der Oeselljchafl begonnen,
acriclh jedoch bald aus Geldmangel ins Stocken. All
die Leipzig.Dresdener Bah,, von der sächsischen Staats'
Verwaltung angekauft wurde, wurde die SichersteUung
des fraglichen Bahnvaues im Weae ciner der Prag'
Dufrr Eisenbahnges'lllchaft zu gewährenden Staalssab-

Gesetz, kein heiligeres Gebot gibt. Vom neuen Palais
in Moskau aus sendet der Ezar — den weiter kcin
Name näher bezeichnet — in der Nacht vom 15. auf
den 16. August — bei dieser genauen Datumanaabe ist
leider die Jahreszahl ausgelassen — den Eapitän Michael
Strogoff mit dem bereits erwähnten Briefe an den Gross-
fürsten nach Irkutsk; ocr Courier soll unter sorgfältiger
Verheimlichung seiner Mission als einfacher Kaufmann
durch die bereits von dcn Tartaren ourchschwärmten Step-
pen Sibiriens reisen und muß in Irkutsk früher anlom-
men, bevor der heimlich aus Nußland entwichene Ver»
räther Iwan Ogareff seinen Plan, den Großfürsten und
das russische Heer durch falsche Rathschläge dem Tartaren.
Khan zu überliefern, ausführen kann. Nun beginnt eine
jemr Hetzjagden, wie sic Verne schon in seinen früheren
Romanen mit Vorliebe geschildert hat. M i t der Tochter
eines sibirischen Verbannten, deren er sich annimmt, als
er sie, hilflos und verlassen, in Nischni-Nowgorod findet,
fährt Strogoff während eines Gewittersturmes, der die
ältesten Bäume entwurzelt. über den Ural und von
Ielaterinburg aus 1700 Werst weiter durch die Steppe,
bis ihm beim Uebergang über den Irtisch das Mädchen
durch schwärmende Tartaren entrissen wird. Dann reitet
er viele Tage und Nächte lang über den schwankenden
Sumpfboden der Varabmen-Steppe und hat bereits die
Verfolger auf seiner Gpur nachdem in Omsk seine
Mutter, der er unter Bekämpfung seiner Kindesliebe
ausgewichen war. ihn durch Zufall ertanut und durch
einen Schrei freudiger Ueberraschung verrathen hatte.
Er fällt schließlich doch in dle Hände der Tarlaren und
muß im Lager Feofar-Khans seme Mutter und seinen
verlorenen Schützling gleichfalls als Gefangene wieder
finden. D«r Verräther Ogaress nöthigt chn, mdem er
die Mutter mit der Knute bedroht, sich zu erkennen zu

a-ben; er entreißt ihm ferner den Brief des Czaren,
um selbst als Courier nach Irkutsk zu aehen und dcn
Großfürsten um so sicherer zu verderben, während Stro»
goff auf Befehl des Khan — mit glühendem Stahl
geblendet werden soll.

Bei dieser Gelegenheit läßt nun wieder Vcrne eines
seiner beliebten physikalischen Wunder-Experimente als
Mittel zur glücklichen ttösuna der heilloseil Verwirrung
wirken. Strogoffs Augen waren bei der Operation der
Blendung aus Schmerz über das Unglück seiner Mutler
so mit Thränen gefüllt, daß die Verdampfung derselben
die Einwirkung des weißglühenden Stahles unschädlich
machte, gerade so — erklärt Verne - wie ein Gießer
mit der angefeuchteten Hand ungestraft durch glutfliissigcs
Erz fahren darf! Um aber unbehindert entfliehen zu
können, stellt sich der Courier doch blind, wandert mit
dem ihm nun wieder folgenden Mädchen unter nnerhörlen
Mühsalen weiter und trifft endlich in der Nacht vom
5. zum 6. Oktober noch rechtzeitig in Irkutsk ein. um
den ihm zuvorgekommenen Ogareff durch einen Messer-
stich an der Ausführung des Verrathcs zu hindern. Die
letzte Gefahr, der er unmittelbar vor Irkutsk entrinnt,
besteht darin, daß der Angorafluß, den er und das Mäd-
chen auf einer Eisscholle hinabfahren, plötzlich in Brand
geräth, indem die Tartaren einige oberhalb Irkutsk acle»
gene große Naphlha.Reservoirs angebohrt, deren Inhalt
in den Fluß geleitet und schließlich die die ganze Wasser-
fläche bedeckende Naphtha angezündet haben, um dadurch
Irkutsk in Brand zu stecken.

Weiterer Proben zur Eharalterisierung des neuen
Verne'schcn Phantasiegebildes bedarf es wol nicht, doch
wäre e« ungerecht, nicht anzuerkennen, daß einzelne Par-
tien, zum Beispiel die Naturbilder aus der sibirischen
Steppe und die Schilderungen des bunten Vüllergemen-

ges und Treibens im ttager des Tartaren>Khans, sehs
anziehend geschrieben sind. Schlichlich seien noch zn»l>
Figuren erwähnt, welche die komischen Episodenrollen u"
Roman spielen und die trotz aller Uebertreibung fth'
drastisch wirken. Es sind zwei Ionrualisten. ein OnS'
ländcr und ein Franzose, die als KriegSbriichterslallel
voll aufopferungsvoller Pflichterfüllung, ader in ganz
unerklärlicher Weise überall dort auftauchen. woh>"
Strngoff nur unter den größten Anstrengungen »"^
Mühfeliglcilen gelangt. I n dieser Beziehung hat es
ihnen Herr Verne sehr leicht gemacht. Diese beiden Jour»
nalisten sind als zwei ideale Typen des „ttrieasl'erichl'
erstatters, wie er sein soll" gezeichue». Daß sie si^ v "
dein Erschoss „werden nicht im mindesten f " ^ " " " " .
im Kugelregen oder in der tartarischen OefanaenschaN
ganz kaltblütig und nur mit aeaenseitlaem 6"ncurrenz-
neid ihre Notizen machen, versteht sich von selbst- Außer,
dem ist aber der Engländer, der Correspondent des
..Daily Telegraph." „qanz Ohr " ; bei <»)" i s t ^ Gehör-
sinn in unglaublicher Weise entwickelt, cr yorl auf die
größten Entfernungen und unter den schw'erigsten Ver-
hältnissen, nnd was er je gehört hat, verglßt er nie -^
der Franzose dagegen, der nie verrath, sur welches Iour
nal er arbeitet, ist „ganz «luge ; er hat seim"
Gesichtssinn zur rascheste» und genauesten AufnahmSfäW'
leit geschärft, nichts entgeht seimm Vl,ck, ,„,d was er
je gesehen hat. vergißt er nie. So orlginell über auch
diese beiden Figuren erfunden stnd, so verschmäht cS
Verue doch nicht, auch manche alte Anekdote für sie zu adap-
tieren, so zum Beispiel d,c Geschichte von dem ameri-
kanischen Journalisten, der. um einem Rivalen nichl den
Telegraphln-Apparat Überlassen zu müssen, die Schöp'
fungsgejchichtc aus der Bibel als fortlaufende Depes^
aufgibt. U.
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venlion neuerdings in Erwägung gezogen. Der Regie«
rung wurde nun auch die geforderte Sicherheit geleistet

Das Gesetz, betreffend den Anlauf der Vraunau«
Slraßwlllihener Bahn durch den Staat, s?ll die Regie«
rung ermächtigen, diese Vahn unter den im Protololl
des Handelsministeriums vom 2b. April d. I . enthalte-
nen Bedingungen um den Preis von 875,000 fi. in
Noten anzulaufen. Zu diesem Zwecke wird für das
Jahr 1877 ein Special'Eredit von «75.000 fi. ver.
langt. Die bei dem Ucbertragunae.Geschllfte zu errich
tenden Verträge und sonstigen Urkunden genießen die
Gebühren- und Stempelfreiheit. Scinerzcit wurde ver.
tinbarl, daß der Kaufpreis, je nach Wahl der Staals-
vcrwallung, entweder in Prioritilts.Obliaationen der
Elisabelhbahn im Nominalbeträge von 1.000,000 si.
Silber oder in einem Barbetrage von 875,000 fi. in
Noten zu entrichten wäre. Die Regierung gedenll jedoch,
von dem ihr zustehenden Wahlrechte unter den gegebenen
Verhältnissen, und da es dermalen nicht angezeigt er«
scheint, wegen Weitervcräußerung der Bahn an die
Kaiserin Elisabeth.Vahn.Gescllschaft mit derselben Ver.
Handlungen cmzuleilen, lediglich zugunsten der Nllcrna.
tlve der Varzahlung Gebrauch zu machen.

M i t dem Gesetze, betreffend die Eröffnung von
Special. Crediten für das Jahr >877 zu Zwecken des
Slaalöeisenbahn. Vaues, verlangt die Regierung einen
Ercdil von 6 Millionen Guldcn. Hievon ist ein Theil
für bereits im Baue befindliche SlaatSbahnen bestimmt,
und zwar für Bervollständigungsbauten der Eisenbahn
Tarnow.Ltluchow 300,000 fi., für den Ausbau der
Uime von Spalalo nach Siverich und Sebenico ii M i l .
llonen Gulden. Der Rest wird für einige in der Winler.
session diese« Jahres für den Staatsbau in Aussicht ge.
nommcne Bahnen beansprucht, und zwar für die Ber»
bindung der am 26. Oktober d. I . eröffneten Donau.
Uferbahn mit der Franz Iosefbahn 300,000 fi. und
sür die Eisenbahn von Tarvis nach Ponlafel, deren Haupt.
sächlicher Arbeitsaufwand in der Bauzeit dcs Jahres
!877 zu bewältigen sein wird, 2 Mlllicncn Gulden,
strner für die Lokalbahn von Kriegsdorf nach Römer.
ftadt 400.000 fi. und für die Lokalbahn von Unlerdrau.
bürg nach Wolfeberg 1 Million Hulden. Die O«.
botung«l,achweisunacn inbelreff der Slaatseisenbahn.
^nlcn ergaben folgende Resultate: Bis Ende September
d- N, wulden verausgabt 44'41 Millionen Gulden, für
gl iche Vollendung der Bauten werden noch benölhigl
^ca w l>4 Millionen «Hulden; es stellen sich daher die
A^nmtlostcn der Linien auf 54 R> Millionen Gulden.
^ i)<;'.>4 Millionen Gulden prüliminierl waren, würde
^ ei» Ersparnis oon rund I.^85,000 Gulden ergeben.

politische Uebersicht.
Vaibach, l l . Dezember.

Die Nachricht, wonach Oester re ich zur Occupa»
llon Bosniens bereit sci, wird a„ compttenlcr Stelle als
""«vahr erklärt und hinzugefügt, Oesterreich habe bis
^ Stunde keine einzige Maßregel beschlossen, da die
Ausdehnung des künstigen Kriegsschauplatzes nicht ab-

^sthen sei.
Der Beschluß des deutschen Vundesrattzes. die

Theilnahme Deutschlands an der pariser Weltausstellung
^"lehnen, ist motiviert mit der gegenwärtigen ttage der
Aschen Industrie und der Nutzlosigkeit der erforder.
A n finanziellen Aufwendungen; ferner mit dcr pollti.
^ n Erwägung, daß die zu erwartenden Reibungen
sssche,, Deutschen und Franzosen das Verhältnis der
"btn Staaten zu einander verschlechtern würden.

! u. Vclreff« der f r a n z 0 sischen Ministerlrise ist vor
> zu verzeichnen, daß der Marschall erklärte, er
> unter den jetzigen Verhältnissen an Berthaud, dem

- ^«minister, unbedingt festhalten; alles wellere be-
i?« sich noch in der Schwebe, doch neigen sich die
> c m immer mehr dahin, daß das b.sherige Min,-
>"um. mit Ausnahme Marcöre's im Amte blecht. —
ß> Gerücht, daß der Herzog von Broglir das Prä.
d>'n des neuen Eabinels übernehmen soll, wlrd de.
"«erl

!!».Dle am « . d . M . ln London stattgehabte anti.
V l«e Nationalconferenz. in welcher der Herzog von
U"'"ster präsidierte, war von über tausend Delegierten

> !? «Uen Theilen Englands besucht, darunter Gladstone.
! H Bischof von Olsord und mehrere Parlamcnl«.

tzMtdtr. Den Hauptgegenstand der Reden bildeten die
Iz"«»lerung der Türke!, das Hoffnungslose aller lür l l .

l ^ ^ l o r m e n die Verantwortung Europa's, namentlich
>,d "ds, die Auszählung der von der Pforte zu ver.
l inden «.formen und Garantien und Proteste gegen
b!^, Krieg England« für die Türlei. Schließlich wurde
ViZ lne Resolution angenommen, welche die Bildung
' ^ ° n , l l 6 « zur Forderung der Zwecke der Eonferenz

«l, ,^"ler Vorsitz der KOnigin Victoria fand Samstag
^ luw^Uche r Mlülsterralh statt, in welchem da«

' ^ " !ur den Zusammentritt des Parlament« berathen
' ^l>tl.c ^ " l t l b e soll drei Wochen eh« als gewohnlich

' > 1 ̂  russische Kricgsparlel wünscht, daß wol ein
' l ^ n ? , , r mee als Observalionscorps nach Rumänien
MlÜ 'n ^7 °ber das Gros in Scrdien einmarschieren
W^s l ' r ia mn ^ " »esühriiche 3estun«sviereck Ruslschul,
^ » ' "»rna und Echumla, welches den Russen in

allen Kriegen mit den Türken so viel zu schassen machte,
einfach umgangen wcroc.

Die i t a l i en ischen Kammern sind noch immer
mit den Vorarbeiten drr Session, Ausschnßwahlen, Wahl.
Prüfungen u. dgl. beschäftigt. Die Regierung hat ihnen
bereits mehrere neue Gesetzentwürfe zur Regelung dcr
Strafgcsctzbcstimmungen vorgelegt.

Unter den an die spanischen Eorlcs gelangten
Gesctzesvorlagcn behauptet dcr vom Kriegsminister Ce-
ballos ausgearbeitete Entwurf einer Reorganisation dcs
Heeres zweifellos einen der hervorragendsten Plätze. Der
Entwurf dcs Herrn CcballoS stellt an die Spitze den
Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht und setzt die
Dauer dcS Dienstes im stehenden Hccrc und der Reserve
auf acht Jahre fest. Die Minimalstürlc dcS stehenden
Heeres fall 100,000 Mann betragen, wovon jedoch nur
die von den Cortes jährlich festzusetzende Zahl von Mann-
schaften unter der Fahne gehalten, der Rest beurlaubt
wird.

I n G r i e c h e n l a n d ist eS nun doch zu einem
Ministcrwechsel gekommen. Dic von Deligcorgis empfoh^
lenc zweite Abstimmung über die ncuril Steucrgesetzr
hat daS gewünschte Resultat für daß Ministerium nicht
ergeben. DaS neuc Ministerium ist in folgender Wcise
zusammengesetzt: Deligcorgis, Präsident und Ncußeres;
I . Delijannis, Inneres; ^cvidrs, Finanzen; BulpiutiS,
Justiz; KanalariS, Cultus; S . PctmczaS, ttricg; ZochioS,
Marine.

Die rumänische Kammer bewilligte in ihrer
Sitzung vom 7. d. M . den Ercdil von 1.045,000 iiei
zur Bestleitnng der Ausgaben für die concentrierte Urmee
bis Ei'de dieses Jahres.

Die Vo rcon fe renzen in Konstanlinopcl haben,
allem Anscheine r.ach bereits begonnen, wenn auch einst«
weilen nur Bcjprechungcn unter den einzelnen Delegierten
u»o noch keine OrsamuUconjcrenz derselben stattfand.
Salisbury hat mit Igl,aliess längere Zeit cunferiert.
Die Delegierten sollen nächstens vom Sultan empfangen
werden. Nach diesen ersten Unterredungen erscheint, wie
ei» Telegramm au« Konstaminopel vom 7. d. sagt, eine
Uebereinstimmung der Mächte nicht unmöglich.

Wie der „Poli l . Eorr." aus Konslanlinopel be-
richtet wird, schreiten d,e türkischen Rüstungen rasch
fort. Alle Etablissements sind vollauf beschäftigt, und
täglich treffen au« Salonichi und Antivari Truppen ein,
welche nach Varna nnb Trapezunl transportiert werden.
Die Redifs des letzten Aufgebotes werden in ein Obser.
valionscorps in Thessalien und Eplrus concentrien.

Die Pläsidemenwahl i n N o r d ame r i l a hat. wie
zu erwarten stand, noch lem bcsllmuues Resultat erge»
bcn. Von beiden Par»eie»> wurden Proteste «eucn die
Willigkeit der Wahlcertlsicalc einiger Wahlmanner er-
hoben. Bis dcr Slreil über dieje Proteste elitschicoen
ist — und darüber dürfte noch einige Zeit hin-
glhcl, — werden sich voraussichtlich bridc Parteien den
Sieg zuschreiben. — I m Senat in Wajhmgton wurde
eine Untersuchung der Wahloorgänge m Oregon bean-
trugt. — I n Süd'Carolma ha« sich dcr republikanische
Gouverneur Ehamberlain jcht förmlich installieren lassen,

iius M e x i k o bringt „Reuters Office" die fol°
gende überraschende Nachricht: „Porfir,o Diaz rückte
am 30. v. M., nach ciuu am Itt. v. M . gewonnenen
Schlacht, in die Stadt Mexiko e«n und crllarte sich als
provisorischer Präsident. Prästoenl Lcroo de Tejada u»d
die übrigen Rc^icnmgsmllgliedcr flohen nach Morclia.
Oc^en den Präsidenten des obelslcu GetichlshofeS, Io»»;
Maria Iglrsias. welcher m Guajanalo ciuc Regierung
gebildet und sich zum Präsidenten erklärt halle, schickte
Porfirio Diaz Truppen ab. Die letzten 'Nachrichten lie.
ßen die Revolution als ganz erstickt erscheinen; wir es
gekommen, daß sie jetzt uut solchem Erfolge wieder her-
vorbrach, darüber fehlen alle Andeutungen.

MgesuemgkeUen.
— ( V i n M n l l e i m d r d e r . ) I n N i t n im Vtznle Mni»

gar»lhln hul ein Sohn seiur Mullcr timoldcl. D,t sehr lhiiligcu,
»»me« Ehrleule Hack!n hallen tmrn ungflulhentn Sohn, der sich
mit Oaumrn unb Di rn ln hcinmlritb; der Va l t i , ein Fillber»
gehille, lum uur an Sonnlngtu nach H°ust. T>n gllh es einmul
Slrei l , weil die Mul'er dem Taugenichl» lem Geld geben wolllt.
nnd lll« der Ualer in die ll lbeü grg°ngm wor, l rmordm Nui.
mund Hncllc,, ein Vutsche von ^4 Jahren, l"lle Müller und
verbarg deren bliche unter dem Velle, u, dem er schlief. Dcn
Nachbarn saglc er. dil Frnu wäre «ach Ellau gelnhren; er selbft
raubte der Mutler einige Gulden und Effecten, welch letztere el
vnsehle. FNr den Lrli>« beluchlc er Wkth«hlluler und Theater.
Nlö Samstag« dcr Vater heimkam und sein Weib nich, jand.
lilrchlete er sogleich. Raimund lünnl der Frau wa« zulelde l,e-
lhan haben; und al» er die i!eiche u»ter dem Vctlr fand, silttzte
er bewuhllo« zusammen. Dcr Verbrecher hat sich Freitag» dem
Oerichle gestellt und ein umfassende« OesiUndni« abgelegt.

-» < Z u r ^ T i p e n « ! , °< t v ° n I0^.7<.X) T u l b e n . " )
Die i!esei erinnern stch der vielbesprochlneu Lfpensnote. welche
bei wiener slolar Herr Dr , SttliMger in einer Vetlassenschasl»,
«ngelegenheit der Familie Vll«mm,l emLereichl halle. D>e be>
lllfssnde Notiz hat selbsioelsiUndllch u> den Kreisen der Notare
da» lebhaftsfte <3cho gefunden und den Zusammentritt de« niedel-
osielieichijchen NolarelnLolleginm« veranlaßt. Die l>bgel,<,l,enl
Velsammluno, wl»t sehr zahlre'ch besucht und fanden in derselben
die maßlosen Ansprüche de» Herrn Dr. Slerzinger die lauteste
U».d entschiedenste Viißbilligung. Vnblich wurde beschlossen, den

l Thatbestand dem Di«cipsin»r-Genat» de« vsterreichisck!'N ^ t t «
i?ande«gericht» zu dem llnde nnverzUglich belanntzugeben, dawil
im Wege der Dilcipl inar» Untersuchung constatiert werde, ob
Dr Slerzinger durch seinen Efpensrn-llnspruch eine der den No»
laren auferlegten Pflichten verletzt ober die Eh« und Würde de»
Stande» durch seil. Venehmen blosgestelll hat

— ( w a c k e r e G e m e i n d e v « t e l . ) Vin «lorrespondent
be» ^Novenire di Sardegna" erzählt, daß vor wenigen Tagen in
der Ortschaft Solana» ein kürzlich errichteter öffentlicher Vrunnen
vergiftet wurde. Nachdem der Fall der Behiirbe angezeigt worden
war, machten sich die Carabimeri an die Entdeckung der Uelxl»
lhllter. und e« stellte sich herau», daß dieselben zwei Gemeinde»
rtlthe waren, welchen die Vrrichtnng be« erwähnten Nrnnnrn»
unangenehm gewesen.

— ( D ° « ( » I u c k l o m m t l l l > t r N a c h ! . ) I n wie«,
baden langte vorige Woche ein Schreiben >u« dem steich»lanjler»
amlr an, welches zwei dortigen Dienfimlldchen die gewiß Über-
raschende Nachricht brachte, daß ein in Holland verstorbener Ver-
wandter derselben die nette Kleinigkeit von lbs MiTioneu hiulel '
lassen Hot. Diese« Nachlaßvermügen wird freilich unter sieben
StUmme zu theilen sein, aber die beiden Dienstmädchen werben
auf ihren llntheil immerhin mehr al« eine Mi l l ion belommen.
Am 1. Illnner werden bereite 10 Millionen Franc» ««»bezahlt.

— ( S c h a d e n e r s a t z b e i E i s e n b a h n u n f U l l e n )
E» ist nicht viel mehr al« acht Jahre her, baß die englischen Ve»
richte den haufigm Lisenbahnunsüllen dadurch entgegenzutteten
begannen, daß sie im Fall der Klage die Vlsenbahn-Verwaltungen
zu starken <il>tlchllbigung»zahlungen verurtheillen. Sie wollten
dadurch ble EisenbllhN'Verwllltungeu bewegen, ihre llusmerlsamleil
zu verdoppeln. Daß diese Maßregel lein geringe« Pressionsmittel
«st, gehl unter anderm au« folgender statistischen ?iot,z hervor.
Die Noidost'OeseUschllst ha» in den uchl Jahren von 1806 bls
IV75 für bcschlldigtc Olllei W,7tt<j und sur beschädigte Person«
nicht weniger al« <l69.l02 Pfund Sterling ober 3.283,770 ft.
nach dem heutigen Lourse an Entschüdigungssummen dezahll.
Der jährliche Vrutlo»ltrlrag dieser ltiseubah« steht zwischen !i und
il Millionen Pfund Stell ing und erreichte im Jahre 1«7ü
3.200,000 Pfund Sterling.

— ( T e l e g r a p h i e r t e P h o t o g r a p h le n.) «lu» Pa.
riö fchrelbt man der «Vi. fr. Pr." , daß die dortige Sicherheit«»
behürde vor einigen Tagen Versuche mit einer neuen slf indung
angestellt hat, welche alien angehenden Mürber«, Dieben, Dlsrau-
danlen und sonstigen Spitzbuben sehr unangenehm werden durste.
Ee Handel« sich um nicht« geringere», al« u » da« Vesürdern von
pholographlschen Vilduissen durch den elektrischen Draht in der
Weise, daß gleichzeitig mit dem Sleckbrieie die Photographie de»
Flüchtling« in alle Well telegruphiett wird.

( T h e a l c r b i « n t > . ) Ueber den Theaterbrand zu Vroollyn
bei Newl.'orl, bei welchem luul leleglnphlscher Meldung Über brill»
hlllbhunderl Pelsouen umlaullli, l»ul« da« erste Teleg!»n.m der
„ I imeS" au« Philadelphia l»vm 6. d. M . : I m lhealee zu Vrool»
ly>> biach gestern liachl» um l i Uhi währcud der Vorstellung
brr ,zwe» Wuisen" unf der Ouhlie Feuer on«. V« waren etwa
K00 Pelsoucn im Theater, und zivur zumeist auf den Oallerieu
«tin panifcher Schreckcil tntstalle; d»e ̂ 'eutl »m Parlerie und auf der
Bühne konnten sich relleu, aber viele anbelc »a l t» nicht so glücklich.
Du« Gebäude ftand völlig in Flamme« und b« Oallerleu stürzten
mi, iclO deichen sind bereit» au« dem Vrandschulle hervorgezogen,
viele ganz unleunllich. Auch zwei Schuusplelir sin» in ben Flam»
men llmgelummtli. Die Olllchlshöfe iu Vroollyu sind gcfchlofsen,
der Aeschäst«oellcyr uüleibrochen. — Nach e»nem newuorlel Te-
legramme war die Zahl der aufgesundcnen ileichen bereit« aus
i i i ü gestiegen.

— ( C h a r a l l t l i f i l s c h ) I u den newyorler Kirchen iß
der Instinct eillcr genossen Gallung Spllme» kürzlich beobachtet
worden, d>e sich, um rech! uugeftol« zu sem, alle nach den «lmen-
VÜchsen gezogen hatten.

fokales.
— ( S y l v e s t e r ab e n d . ) Der « k a i b a c h e r T u r n -

v e r e i n " veranstaltet SamSiaci, den W. d. M . iui Vlassalon der
liasino»Restaurallon eine Sylvefterlnripe (Herrenabend) mit reich»
haltigem komische,, Programme. M i t der Zusammenstellung un»
Durchsuhrung deeselben sind die beidcu Kneipwarte, Herren D ü r r
und L b e r l , betraut.

( H i s t o r i s c h e K u n s t a u s s t e l l u n g . ) Seiten» be«
Mectoralr« der l . l . Nlademie der bildenden Künste in Wien
kommt un« nachstehender »usrus zur Ueschickung der wiener
historischen Kunstaueflellung von Il j?7 mit der Vil le um Ver>
»fsenllichung zu : .Velanntlich wird die wiener »lademie der
bildenden »lll.fie daö Fest ihrer Uebeisiedlung in b°« neue, durch
la'serlichs Huld ,hr angewiesene Tebäubc durch ein? sämmtliche
Fücher der bildenden und zeichnenden Künste umsafsenbe h.stor.sche
K,infi°u«stellung begehen, welche vom 15 Mä«, d,« l ü , Mai I«77
dauern und ein Oefammtb.ld von dem künstlerischen Wirken der
llladenne und der wiener Kunst von der Zeit ber Vrllndung
jeuer »nnall u„,er Kaiser Leopold l . b i , auf die «,gen»»rl dar»
bieten soll. Zahlreiche Anmeldungen eröffnen jetzt schvn die freu»
bigc «««sichl. in dieser Ausstellung eine Fülle ebenso interessanter
al» schöner Kunstwerke vereint zu finden, «ngesich« de« mi l
3 l . Dezember d. I . schließenden Nnmelbung»telmme«. welcher von
Einzelnen Übersehen sei« könnt,, glaub! b>, »ueftlllung«commifsion
nochmal« an alle Künstler und Kunstfreunde die bringende Vin.
labunst richten zu sollen, sich un der »uestellung zu belheiligen,
um derselben jene Vollständigkeit z» sicheen, »elche ,m Interesse
diese« eminent vaterländischen Unternehmen» liegl, da« zum ersten»
mall die Gelegenheit bie< geschichlUcheu Ueberblis

Über die so «eichen Kuoft bleich« während unsere«
und de« vorigen Iahrhunblil« zu ^ewliluen."

- ( V e am t en v e r e i n ) D>e t'tbtn«verficherung«.«b«ht!-
lung be« ersten allgemeinen Veamlenvtrem« her »steirelchizch.
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Ungarischen Monarchie nah« im abgerufenen Monate N o v e m -
ber 399 neue Anträge über 390.700 si. «apital und 720 ft.
»ente entgegen und fertigte 293 Verträge per 269,336 ft. «api,
«al «»«. Der Vesammtfiand der Abtheilung erhöhte sich aus
27.946 in «rast befindliche Leben«, und «tentenversicherung««««.
ttllge per 26.075,300 fl. «apital«' und 51.2b? fl. Renlensumme.
Hievon waren 765,000 fl. Kapital rückversichert. Durch Tode««
M e sind in diesem Jahre bi«her 285 Polizzen erloschen und hier.
»u» zugunsten der Ve,ug«berechtigten 217.350 fi. fllllig gewor«
den. Infolge Erleben« haben 70 V«rficherte zusammen den Ve,
trag von 23.863 fl. »»«bezahlt erhalten. Die pro November fill,
ligen Prämien betrugen 63.613 ft. I n an«wilrtiger Organisation
ist die Neubildung eine« Lolalanefchuffe«. respective Spar« und
Vorschnßconsortinm» in Teplih zu verzeichnen.

— (Schwurgericht.) Heftern wurde die sech«le und
letzte oie«jHhrige Gchnmrgericht«stssion beim hiesigen l. l. Lande««
gerichte geschlossen.

— ( S l o v e n i f c h e S t u d e n t e n . ) I m Studienjahre
1875/6 Naren an sämmtlichen österreichischen Universitäten 8691
Studenten inscribiert. darunter befanden sich der Muttersprache
nach 1 9 4 S l o v e n e n . «us die übrigen Nationalitäten «ntfie«
len: 4162 Deutsche. 1540 «lzecho.Slaven. 1338 Polen. 454 « u .
«henen, 223 Gerben und «roaten. 354 Italiener (einschließlich der
Ladiner und Friauler). 129 Nomanen. 396 Magyaren und 111
Studenten verschiedener anderer Muttersprachen.

— (Postalische«.) Infolge Handel«minifterial > Erlasse»
vom 14. November d. I . . Z. 34.064. wird für die nächste Abon.
nemenl«.Ptliode. d. i. für da« erste Quartal 1877, für die im Wege
deutscher oder schweizerischer Poftanftalten oder über Trieft au«
Italien bezogenen, sowie für die in der Tllrlei erscheinenden
Zei tungen zu« »nlauf»preise ein 20perzentiger Zuschlag von
den Abonnenten seilen« der Postämter und Zeitung«elpeditionen
«ingehoben »erden.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r d e n : ) Anton
< u n l « r » . 20 Jahre all, au« llreßniz in Kram gebürtig,
lelegraphiftenlehrling und Poftamt«diener, zuletzt bei der Nahn
bedienfttt, de« Verbrechen« de« Diebstahle« dringend verdächtig
(Krei«,erichl «illi.) — Ialob V l u t . Ntsllve«Inf»nltrist de«
Varon Kühn 17. Infanterie-Regiment«, au« Kerschdorf im vezirle
Ischernembl gebürtig, 26 Jahre alt. wegen unerlaubter Lnt.
»eichung au« seinem Urlaub«orle; derselbe soll sich nach «merila
iegeben haben. (17. Nts<rve.<lllmlnando in Laibach.) — Wider«
r u f e n werden die Steckbriefe gegen Franz Pipan, P. A. Nr. 20
6« 1876. und Ialob Vtupnilar oulgo «olaiev. P. «. Nr. 22
«l» 1876

— ( D i e b s t ä h l e . ) Vestohlen wurden in der Nacht auf den
I I . v M. au« einer Kammer im Hause be« Malhia« W o l f in
L a i b ach, Vahnhofgasse Nr. 121, den im genannten Hause woh-
nenden Knechten Johann Dermola, Joses Kastelic und Anton
KaNelic diverse »ltidnng»ftücke, Stiefel, Wäsche, ein Paraplui und
sonstige Oebrauchsgegenftilnde; — am 7 v. M. dem Werlfllhrer
Johann Hoffmann in I a u e r b u r g Kleidungsstücke im Werthe
von 10 ft.; — am 15. v. M. dem Tischler Johann Uranik in
Zaborst, im <3encht«bezirle Egg, mittelst Tmbruche« in die
Werkstatt« mehrere Werlzeug«, Hobel, Sägen, Stemmeisen,
HHmmer; außerdem eine silberne Anleruhr mit Doppeldeckel und
lompaß, mit der eingravierten Inschrift: m, <̂ ks<,nomeles.

— ( W o l f e i n K r a i n ) I n den südiiftlichen Theilen
unsere« Lande« zeigen sich seit jüngster Zeit zahlreiche W u l f e ,
die den Landleuten mitunter sehr empfindlichen Schaden zufügen
»nd in«besondere in den Schaffillllen Spuren ihrer verheerenden
Unweseuheit zurücklassen. Da« heuer beobachtete ungewöhnlich
zahlreiche Auftreten diefer Raubthiere dürfte, wie man allgemein
und nicht ohne Grund annimmt, in den kriegerisch«» Verhältnissen
seinen Vrund haben, die bekanntlich schon seil IHngerer Zeit m
Vo«nien und der Herzegowina herrschen. Durch die dortigen Un»
ruhen und da« lebhafte Treiben, da« sich seit Veginn de« Aus»
stände« in den bosnifch-herzegowinischen Wäldern und Schluchten
brellmachl, scheinen die Wölfe gründlich ausgescheucht und ver»
trieben worden zu sein und gelangten so auf ihrer wandernden
Suche nach ruhigeren Hegenden endlich auch bi« in unser Heimat»
land. L« bliebe nur zu wünschen, daß dasselbe für sie recht bald
den Charakter de« gesuchten Eldorado« verlöre und ihnen im
Wege energisch unternommener Treibjagden die Luft gründlich
benommen werden würde, sich in unseren Wäldern dauernd nieder«
znlassin. Ein so wildarme« Land unser Krain seil neuester Zeit
«nch ist — sehen sich hiesige Gasthäuser beispielsweise doch ge>

nvlhigt, u « dem Geschmacke ihrer Väfte zu genügen, ihren Wild«

bedarf zum großen Theile au» unseren Nachbarprovinzen zu
decken, — so wäre diese Wildgattung nicht«deftoweniger di:
letzte, deren potencierte Einquartierung in unseren Wäldern wir
un« wünschen würden.

— ( . N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t n n g " j Nr. 50 bringt
nachstehende I l l u s t r a t i o n e n : l',l>!o <1« 8,l-,«,t«. — V>»
>soo Nom,no in Fiume. Nach der Natur gezeichnet von I . I .
Kirchner. — Venedictinerllofter I)«,l>2i>>iM bei Neapel. Nach der
Natur gezeichnet von I . Petzolt. — Die erften Liebkosungen. Nach
einem Vernälde van F. Oirard. - Aschenbrödel. Nach einem Oe»
mälde von Nertrand. — Livatoa, die Reside«, de« Czaren in der
Krim. — Da« Quellenzebiel de« Nil und de« Congo. Von Dr.
I . Ehavanne. — T e r t e : Prinzessin Rolhhaar Novelle von
M ° l v. Schlegel. lFortsehung und Schluß) — Die jüngsten For»
schungen in Central-Nsrila. Von Dr. Joses Chavanne. — Da»
Venedictinelllotter II«»» Il imlä bei Neapel. — Die ersten Lieb»
lolunzen. — Aschenbrödel. — Uradelig. Roman von V. M. Kapri
(Fortsetzung) — Die Sommerresibenz be« russischen Hofe» >n der
Krim. — p«l)!a <1l! 8»',,,le. — Kleine Hhroml. — Schach. —
Rösselsprung. — «lorrespoudenj'K^ften.

— („ H e i m a t.") Die soeben erschienene Nummer 11 des illu»
filierten Familienblatte» „ D i e H e i m a t " enthält: Die nur ein»
mal lieben Rom«n von Moriz I6lai. Autorisierte Uebertragung
an« dem Ungarischen von A. D. ^Fortsetzung ) - Der Pu«zta«
Strolch. Vedicht aus dem Ungarischen de« Nleiander Petiifi. —
Von Adolf Dur, (Mit Illustration.) — ̂ I n mir und um mich."
Sonette von Kajetan «lerri. 1 Nu«blick. 2 Freund Konrad. —
I m räthselhafteu Hause. Novelle von Linst von Vibra. (Fortsetzung.)
— Vom Ich und «on der Philosophie. Von Karl Stugan.— Die
Wienerin. (Eine kleine Studie.) Von F. Vroß, — Eine vor«
nehme Künstlerin. Von XV. (Mit Illustrationen: Au« der Stu»
dienmappe der Frau Träfin Nitto: „Vo«nische Värenführer.«
(Vater und Sohn.) — Lm Dezembersest. Von Euphemia von
Kudilllfssly. — Theater. Ein Novilätenabend de« Vurgtheaters.
Von Pistoletti. — Au« aller Welt. - Vrieflaflen,

Ueueste Post.
( O r i g i n a l ' T e l e g r a m m der „La ib. H e i l u n g . " )

Konftantinopel, 11. Dezember. Ignatieff hatte
heule früh eine neuerllche Vesprechung mit Salisbury.
Nußland und England scheinen sich gegenseitig Eoncefsionen
zu machen. Heute um 2 Uhr fand die erste Versamm-
lung der fremden Vtvollmächliglel, bei Ignatieff statt.
Die englische Mission wurde gestern vom Sultan em«
pfangen. Salisbury und <5lliot hatten Prlvataudlenz.
Die übrigen Bevollmächtigten werden unmittelbar darauf
vom Sultan in Audienz empfangen werden.

O s w i e c i m , 10. Dezember. (N. Wr. T M . )
Gerüchtweise verlautet hier und in Oderberg, daß Preußen
Vorbereitungen zur Aufstellung von zwei Armeecorps
trifft.

B r e m e n , !1. Dezember. (N. Wr. Tgbl.) Dem
Vereine der deutschen Nordpolarfahrt ging «in Tel««
gramm von der Ob - Expedition aus Ienlsselsl vom
5. Dezember zu, welches meldet, daß Capitün Wiggins
einen guten Hafen in del Pooaralabucht fand und da«
selbst mehrere Wochen verweilte; er entdeckte eine große
Insel «ördlich der Ob.Mündung, eln neue« Land auf
dem Wege nach Ienisfei, und fand den Wasserweg von
Ienissei aufwärts nach Kurjala gut.

V r ü s s e l , 9. Dezember. (N. Wr. Tgbl.) Der
„Nord" meldet aus Nraila vom 9. Dezember, es liia.cn
einige Anzeichen vor, »voraus sich schließen ließe, daß
die Türken zwischen Tultscha und Isaltschi eine Brücke
über die Donau schlagen wollten.

G a l a h , 10. Dezember. (N. fr. Pr.) Nus K i .
scheneff ging eln hochgestellter russischer Mil i tär nach
Bukarest ab, um mit der rumänischen Regierung wegen
dt« Durchzugs des russischen Heeres und des Transporte
desselben auf den rumänischen Bahnen zu unterhandeln.
Wie verlautet, wurde bereits ein Ueberemlommen getroffen,
wonach die rumänischen Bahnen 15 Millionen strancs
für die Transporte während der nächsten drei Monate
erhalten. Einem Gerüchte zufolge gedenkt die Regierung
Bukarest zn verlassen und nach der zweiten Hauptstadt
zu übersiedeln.

K o n s t a n t i n o p e l , 10. Dezember. (Presse.) î ord
Salisbury hat bei den türkischen Staatsmännern die
herzlichste Aufnahme gefunden und ihm zu Ehren ge»
denkt der Minister des «eußern, Savfet Pascha, schon

ln den nächsten Tagen eln diplomatische« Diner zu ge-
ben und zu demselben alle Conferenz.Mitglleder zu la«
den. Die Resultate der Vorbesprechungen unter den Eonfe«
renz.Mitgliebern, die noch immer fortdauern, werden
streng geheimgehalten und doch hört man, baß Lord Ga«
lisbury jetzt mit der türkischen Regierung bezüglich der
von ihr zu leistenden Garantien unterhandelt.

P e r a , 10. Dezember. (Presse.) Wie der hiesige
persische Gesandte Muchsin Khan allgemein versichert,
hatte der Speclal.Gesandte des Schah, der vor einigen
Tagen sich nach Petersburg begab, leine andere Mission,
al« dem «2zar mitzutheilen, daß sein Souverän entschlossen
sei, an der persisch.lhioensischen Grenze ein Beobachtung«-
corp« aufzustellen, um so die wilden Horden der Turlo»
manen zu verhindern, sich den eventuellen Ausbruch eines
Kriege« zwischen Rußland und der Türkei zunutze zu
machen und ihre früheren Naubzüge nach den benach«
barlen Staaten wieder aufzunehmen.

Telegraphischer Vechselcours
vom 1 l . Dezember

Papier« »ente 60 3«. Gilber, slente 67 05 - I860,r
S«»»t«-»nlehe„ 109 25 - Vanl-Aclien 825 . «redit,«c«,n
137 20. — London 125 00 - Silber l !4 - . - «. l. Munz-Du»
laten li vb Napoleou«d'or 10 04 — l(X» «eich«m»rl 61 80.

W i e n , I I . Dezember. 2 Uhr nachmittag«. (Schlußcourse »
«rebitaclien 13740, 1860er t?ose 109 . !»64er Vole 13025,
»fterreichlsch, Rente ,n Papier 60 30. Staat«b»hn 262 —, »tord»
bah», 177 50. 20 - Fllllllexftsllle 10 04, ungarifche «lreditaclieli
104 75, österreichische sfrancobanl — —. «fterreichische «nglobanl
72 90. Lombarden 78 25. Unionbanl 46.75. »uflro:°rient«lilchs
B«nl — —, l?l«,ydactien 307- - , anftr«l0ltomanilche Vank - — .
türkische Lose 1175. «ommunal»«nlehen 9 4 — . «gyptisch»
I 0 3 - . Vefeftigl.

Handel und Wolkswirthschastliches.
Getreide. Ueber die '̂age de« Oelreidemalltt» berichtet der

«Wiener Weschilslsberichl," daß die wichligsien Mllrkle eine fefil,
steigende Tendenz bewahren, ohne baß jedoch der Verkehr imstande
wäre. grUhere Dimensionen zu erreichen I m Inlande brachte die
erste Wochenhlllftt einen feinern Aufschlag, da die Zufuhren aul
den Landmtllllen noch immer ziemlich gering sind und namentlich
au« Ungarn von einer Verschlechterung der Straßen berichte!
wird. Die lehlen Tage sind zwar wieder etwa« ruhiger geworden,
allein die Preife haben sich behauptet und schließen noch immel
hiiher al« in der Vorwoche, wobei jedoch die Umsähe nicht ebe»
beträchtlich sind.

Angekommene Fremde.
Am 11. Dezember.

b«tel Vt«dl Wie«. Vesel, »aiser. «Libiz und Tturzei«, pstt.i
Vrillitsch, Neil., Wien. - i!ubner, Reichmberg — S<re'l
Vrllnn. - Oadils, Samobor. Villholz, Ksm,, DtulschlllN» ^

Hotel Elefant. PraUi. Kfm.. Trieft. — «ocuvan Vacl
<3oki», Wien, — N«lf. N,>dmll!m«dors

Vlsthreu. Nz^on M. und «zman E. Cisneru. Trüber itt
Uclsii, Hruildbesi^r, St Veit. Vaildon, Vahnbeamtt'
SllUoch. — Merlii, Ökonom. St. Leonhard.

vsterischer Hof Stol. s. Flau. M<,nn«burg — Mi l i i . H«ls
hillidler. Fiume. Ozbii, Slein.

Lottozichungen vom 9. Dezember.
W i e n : ^ 81 8i> ̂  79.
Graz : 0 6^ 46 59 81.

theater.
Heute: I a v o t t e , d a « n e u e « s c h e n b l v d e l . KoB^
Oper in 3 Acten noch dem Englischen de« Alfred Thomfo^

Iu l i u« Hopp. M»stl von «lmil Iona» . ^ - >

Meteorologische Veobachtnngen in L a i b a ^

z '! B n ' -- W
v ö?'« «8 « o «t ^

! 7U.Mg, 736.,, > 3 , windstill " leicht b e n ^ , ^ ,
11 i 2 ^ N. 735«, ^ . b „ O. f. schwach heiler " "

l 9 „ «b. 736«, - j - 0< »indftiN sternenhell ,
Herrlicher, sonniger Tag; klare Fernsicht. Ab,ndl0<h>

Iage«mitlel der Wärme -^ 3 2°, um 3 8' Über dcu, störn»»"'

Ueranlworllich'r «ebastkur : O «l o m u r » a » ' ^ ^ ^

^ l i ^ s ^ N ^ ^ l l ^ t w le« . ^. Dezember. (1 Uhr.) Die Vörse war in angenehmer, fast lüimlc man sagen, animierter Stimmung, Diese drllclte sich darin au«, baß die «enle l
<^^^>V»^VV».lV</z. tungen mehr begehrt, Told offeriert wurde. I m übrigen wenig Veränderung.

M»i. ) ( 60 gb «0 40
Dtbru«.) " " " ( kl) 55 60 hh
3««,«.) 5 , « ^ . „ . . ( . . . «72« 67 30
?» " . ) ^'"emn.e ^ . ^ ̂ . ^
e«l«. M » 8 - »so-

' öZ" 108 7b 104 -
" 18^4 ̂ " " ^ l ) . . . . i l k - 11650

Un«.P"mie».«ni.' ' ' ^ ' ^ ^
zl«"t.L. ,52 75 1 6 4 -
Rudolf«.? . ' - ' - - 1»b0 187b
Vrilm,enanlehal d , r«t«dtV^ « ^ o 3 4 -
Donau.«es°lierung».«o,« . . ^ ^ ^ , ^ ^
Dom2neu°Pfa°dbr<«fe . . . ^ ^ ^ ^ . ^
Oesttlltichische echahscheine. . y ? ^ ̂ . ^
Ung. Ei'endllhNtAuI 97 _ ^ . ^
Una Schahbon« vo« I . 1874 9«b0 l»l» -
»nlthen d. Stadlgemeinde Wien

inv. « «««» i.2b0
«r»»tze»tl«ft««Os-vhl»g<ti«»e».

«ihmen 100") - -
«itdnoftenlich 100 7b I0I«b
««lizien « l - i»3 7b

»«lb W««
Siebenbürgen 7> ?b 72^0
Tem?ser «anal 7 l 50 72 —
Ungarn 78'bO 74

Netle» »«» V«mke».

»tll> V«e
«ngl«.«fierr. «aul 72 — 72 b0
«rebitanflalt 13760 13? 80
trebitanftall. nngar 10» — 102 2b
Vscompteanstalt 66b— 67b -
»i«ti°nalbanl « lb — 886 —
Oefieri. Vllnlgesellschoft . . . - — —'—
Uniondull 46 46 b0
«erlehr«b«ul 76 b0 77 —
Wiener Vanlvereiu . . . . ^ - ^

Nette» >O» Ir«»sP«rt-U»t«r»etz-

« M d . V . h » v , vz.'.o
D«n»n.»«,pschlsi.. Gesellschaft 38« - 340 -
M«h«lh.NHh<H„ i z , ß ^ i8«bo
y«dinand«»««rdb«u)u . . . 17?» l?77
Frau, . l,«stsih . « ^ i , . . . . i z z ^ ,225«

Oaltzische »arl-^ndwIg-Vahn . 2002b L0"> bN
«llschau-Oderberger V°hn . . 83 — 84'
Lemberg-Lzernowitzei Vahn . I l« 1112b
kloyb.Olsellsch »04 - 3',8 ..
Oefterr. Nordloeftbahu , . . I I ? - 117b)
«ubolfslVvhn . . . . 10250 103 -
St°at«bahn 863 — 364
«Üdbahn . 78b0 787b
Theiß«Vahn , 6 , 163 -
Ungar..galiz. Verbindungsbahn '— — —
Ungarische «ordostbahn . . . 8125 8b?b
Unyllrische Oftbahn ,72", 27 bd
Wiener tramrv»y«Vesellfch. . — — — —

Pf«»tzhrief«.

>llg. öst. Vodencrebltanfi. (iHolb) l06 7b 107 —
« . » ( iV . 'V . j 8l»b0 »9 7b

«i«,cualbanl 96 »b 96i»b
Ung.V«dtncredil,InstilullV..V.) 84 7b w -

Vrl«r l t«te».

«lifabeth-V. l . «m 91 - V1b0
ßtld.°Nordb. in Silber . . . 107 »b 107 b0

Val. «arl.rndwig.V., 1. «>« «« 2b 88 5'
Oesterr «ord»e».Vahn b5»fi 5ft^
Giebenburger Vahn. . , ^ 5 0 lsiS^
Vtaatsbahn 1. Vm. . . ,1625 116^
VUbbahn ä L«/. . . ' . W 9S^"

b',. . . ' . ' . __. , - ^
«lldbahn. Von« » - ' . . kb »b b ^
Ung. Oftöahn . ' '

«nf dentsche P "s ' ' ' . ' ' ,^6 hb l;sZb
i.'°ndon. lur,« ^ l . . . . 12670 l " ^
London. l « n « t » ' " ' ' ' ' ' " „ hl>^
Pari« . - ' '

«el>, , r te».
Geld .̂ « " " ' . ft.

Nul«»en . . . . 6 f i . l l , . 6 st- '
V!o««b'°l . . 10 . 11 , 10 . »' '
fische «eich«. „ ,

banlnoten . . . 8» , »b « ^ ' ?» -
Silbergulden . . 114 . 5 0 . N4 - '

«raiuische Vrund«,tl«ftnng«'0l,ll««<^.^.
Privatnolillung : »,ld V 0 - . Ware ^

M « . . l ^ " H ? " / ' h i « " " o - 1 , " ^ ^ « ^ ^ ^ " " " " ' " ' ^"berrmt, 671b bi. 6780. «red..' 187b« b'i« 18770. «»«l, 722b l>i, 7»b0.' k.nd.n 1»e0b bi«


